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Für meinen unerschöpflichen Quell an Kraft und Freude, erst durch Dich bin ich vollständig. Danke, dass Du Dein Leben mit mir teilst.
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VORWORT


Der Grundgedanke dieses Buches klingt nach einer hohen Messlatte. Dieser könnte als eine Anleitung verstanden werden, mit Ansage einen Sechser im Lotto zu erhalten. Vielmehr ist die Idee dahinter, die eigenen Erfahrungen zu teilen. Sollte der Leser auch nur einen einzigen Punkt aus diesem Buch für sich mitnehmen können, so dürfte sich die Lektüre bereits gelohnt haben. Sehen Sie die folgenden Seiten als Erfahrungsbericht einer absolut gelungenen Beziehung und ihrer Entstehung, garniert mit zusätzlichen rückblickenden Überlegungen. Es geht aber auch um die täglichen Entscheidungen und warum sich unsere Ehe eindeutig von allen anderen Beziehungen unterscheidet, bei denen wir sowohl in der Nachbarschaft als auch im Bekanntenkreis Einblick erhalten dürfen.


Seit nun über 14 Jahren sind meine Frau Alexandra und ich verheiratet. Wir haben drei Kinder, die unser Leben einerseits bereichern, andererseits aber unsere Geduld und unsere Nerven auf eine harte Probe stellen – und das jeden Tag aufs Neue. Trotzdem laufen wir in unserer Wohnung immer noch Hand in Hand herum und sagen uns täglich mehrmals, dass wir uns lieben, während wir gemeinsam lachen, unseren Alltag meistern und ganz nebenbei ein Haus bauen, in welches wir in bald einziehen werden. Weder meine Frau noch ich sind perfekt, wir passen aber perfekt zusammen und bilden nicht nur ein Team, sondern eine Einheit. Das ermöglicht uns, das Glück im Leben erfahren und genießen zu dürfen.


Der Antrieb, dieses Buch zu schreiben ist, dass meine Frau und ich eine Beziehung führen, die nicht nur ich als perfekt bezeichnen würde, sondern auch Freunde und Nachbarn. Der Alltag miteinander ist unkompliziert, glücklich und voller Liebe, die gemeinsamen Entscheidungen sind ebenfalls immer sehr einfach und schnell, wir geben uns gegenseitig Halt und unterstützen einander bei unseren Projekten. Wenn man sich im Vergleich andere gesunde Beziehungen anschaut, die bereits gleich lange bestehen, ist unsere frischer, lebendiger – schlichtweg mit viel mehr Liebe erfüllt. Ich möchte gerne die möglichen Gründe dafür herausarbeiten und dadurch versuchen, das, was wir bewusst oder unbewusst besonders gut machen zu teilen und neue Ansätze für die eigene Beziehung oder für die eigenen Ansichten zu bieten. Natürlich sind die Ansichten subjektiv, natürlich wird nicht jede Überlegung auf jeden Leser zutreffen. Wenn man jedoch aus den gebotenen Themen auch nur einen einzigen Punkt für sich mitnehmen kann, wird sich die Lektüre sicher schon rentiert haben.
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DIE GROßE LIEBE ERKENNEN


Eins vorab, lieber Leser: es geht hier nicht im Entferntesten darum, eine bezaubernde Frau oder einen attraktiven Mann in einem Blätterkatalog zu sehen und sich zu denken, mit ihm/ihr möchte ich mich zeigen und bei meinen Kumpels angeben. Dieses Buch handelt vom Glück in der Beziehung, und hier stecken wir bereits mitten im Thema. Ich muss mich daher an dieser Stelle entschuldigen: es geht nicht um reine Äußerlichkeiten. Auf dem Display nach links oder rechts wischen, das gehört in die Abendplanung – reicht aber häufig auch nicht bis zum gemeinsamen Frühstück am nächsten Morgen.


Es geht im ersten Schritt darum, den Partner fürs Leben zu erkennen, wenn dieser den eigenen Weg kreuzt – hier sind andere Prioritäten als bei einem Wochenendflirt gefragt. Es gibt unglaublich oberflächliche Menschen, für welche wichtiger ist, ob der potenzielle Partner schöne Zehen hat oder eine nahtlose Bräune. Aller Voraussicht nach sind diese jedoch nicht die Werte, die zu einer lebenslangen glücklichen Ehe führen. Gemeinsam alt und glücklich werden, zusammen das gemeinsame Leben planen und aufbauen, eine Familie gründen und das Glück, welches man erleben darf, nicht nur mit dem Partner, sondern auch mit den eigenen Kindern teilen. Dafür benötigt man nun wirklich keine geraden Zehen, sondern Einfühlungsvermögen, Kompromissbereitschaft und eine gute Portion Mut. Dieses soll das Ziel sein – also ran ans Werk, denn vor uns liegt ein langer Weg.





WAS MACHST DU MAL, WENN DU GROß BIST?


Oder aber: suche ich etwas für die nächsten Wochen / Monate, oder will ich meinen sicheren Hafen finden? Ich habe nichts gegen attraktive Frauen. Ganz im Gegenteil – mit meinen 42 Jahren mag ich die hohen Temperaturen im Sommer überhaupt nicht, die luftige Kleidung an ansehnlichen Frauen aber sehr wohl. Diese Damen werden jedoch auch älter, und irgendwann mit dem Vergehen der Jahrzehnte ist die äußerliche Attraktivität der Jugend nur noch eine schöne Erinnerung – ganz egal, wieviel Botox oder Silikon es auf der Welt gibt. Das ist nichts Schlimmes, auch nichts Verwerfliches, sondern schlichtweg normal und natürlich.


Was aber ist stattdessen langfristig wichtig? Humor, Geld, Abenteuer, vielleicht der Musik- oder Filmgeschmack? Oder doch die politische und religiöse Einstellung? Die zirkusreife Akrobatik beim Sex? Bei so vielen vermeintlich wichtigen Faktoren ist es sehr leicht, den Wald vor lauter Bäumen nicht mehr zu sehen. Welcher ist also dieser berühmte gemeinsame Nenner, den so viele Menschen suchen und den ein Großteil niemals finden wird? Gibt es überhaupt einen, oder muss jedes Pärchen für sich eine Grundlage finden?





BIN ICH ÜBERHAUPT BEREIT?


Ich kenne aktuell mehrere Singles, die sich eine neue Beziehung wünschen. Zumindest geben einige von ihnen vor, das zu wollen. Tatsächlich habe ich vielmehr den Eindruck, als würden sie dies behaupten, weil das der einfachere Weg ist oder weil es besser klingt. Vielleicht auch, weil das Umfeld eine Beziehung erwartet, beispielsweise die Familie.


Einige von diesen Singles klammern sich immer noch an die vergangene Beziehung – teilweise liegt diese schon mehrere Jahre zurück – und wünschen sich den damaligen Komfort, also einen Ernährer und Fürsorger oder eine Köchin und Putzhilfe, oder aber ein Feuerwerk der Kreativität im Bett. Diese Menschen suchen sich einige wenige Punkte heraus, die zu einer Beziehung gehören und stellen den oder die Ex gedanklich auf ein Podest. Unerreichbar für jeden anderen Menschen und vermutlich auch oft zu stark beschönigt. Dadurch verschließen sich diese Menschen leider gegenüber neuen potenziellen Partnern, die sie im Alltag kennenlernen und übersehen dabei häufig die wesentlichen Punkte.


Manchmal verbirgt beispielsweise eine vermeintlich positive Eigenschaft einen nicht sofort ersichtlichen Hintergrund, welcher besonders nach dem Schlussstrich der jeweiligen Beziehung überhaupt nicht mehr bedacht wird. Die teuren Restaurants und Fahrten in hübschen Autos aus dem ersten Beispiel waren ein besseres Schweigegeld, denn dieser Exfreund hatte die Lady nie zu sich nach Hause eingeladen – da hätte nämlich seine Ehefrau gewartet, welche die Geliebte voraussichtlich nicht mit offenen Armen empfangen hätte. Die zweite Geige zu spielen kann nicht Sinn der Sache sein, auch wenn die Fahrt im schnittigen Flitzer sicher einen gewissen Reiz hat. Dieser Aspekt der vergangenen Beziehung wurde einfach ausgeblendet, der Rest romantisiert. Das Auto war so chic, das Restaurant so gehoben. Leider kommt nie zur Sprache, dass die Dame es nicht vermisst, lediglich als Lückenfüller und Spielzeug behandelt worden zu sein.


Die Akrobatik im Bett im anderen Fall kam vom ständigen Betrügen des Expartners. Bestimmt war der Sex großartig, keine Frage. Es ist aber nichts gewonnen, wenn man nicht der Einzige ist, der das genießen darf, sondern wenn man sich diese Erlebnisse mit X anderen während der Beziehung teilen muss und nie weiß, wann der nächste Mann über die eigene Freundin rutschen wird. Wäre es denn nicht stattdessen besser, etwas überspitzt ausgedrückt nur Blümchensex zu haben, aber eben mit dem Wissen, dass es keine Affäre nebenher gibt? Sich den Partner mit anderen teilen zu müssen klingt für mich nicht gerade nach dem ganz großen Jackpot. Solange die Vergangenheit so stark romantisiert wird und man nicht bereit ist, die letzte Beziehung als das zu erkennen, was sie ist – nämlich vorbei und nicht so unglaublich gut, wie man einzelne Augenblicke noch im Hinterkopf haben mag – wird man sich nicht auf einen neuen Abschnitt des eigenen Lebens einlassen können.


Eine neue Beziehung könnte durchaus so viel besser sein als die vergangene Bindung. Und selbst wenn nicht: die vorige Beziehung ist vorbei und kann nicht mehr aus dem Grab gehoben werden. Es ist also Zeit, nicht mehr in der Vergangenheit zu schwelgen, sondern endlich loszulassen und das eigene Leben in der Gegenwart zu leben, nach vorne blicken und einen Neubeginn zu wagen.


Jeder Mensch hat seine Stärken und Schwächen, und so ist das auch mit den einzelnen Beziehungen im Leben. Die richtige Beziehung, die eine große Liebe, muss nicht in jedem einzelnen Punkt besser sein als alles, was man bisher erlebt hat. Es reicht völlig aus, wenn diese eine Beziehung von Liebe und Zuneigung, Respekt und Ehrlichkeit geprägt ist. Wenn diese Eigenschaften vorhanden sind, ergibt sich der Rest von selbst oder spielt sich im Laufe der Zeit ein. Der Preis des Autos meines Partners sollte nicht ausschlaggebend dafür sein, ob eine Beziehung jahrzehntelang hält und glücklich ist.


Besonders von Alleinerziehenden, bei welchen bereits eine oder sogar mehrere Ehen in die Brüche gegangen sind, kann man häufig Sprüche wie “ich brauche keinen Partner, um glücklich zu sein“ hören. Das mag schon richtig sein, jeder Mensch ist anders. Oft ist das aber nur ein vorhandener Abwehrmechanismus, der da aus dem Single spricht. Schlechte Erfahrungen können viel zerstören, beispielsweise die eigene Zuversicht.


Wenn man stattdessen zum Beispiel abends vor dem Fernseher vereinsamt, dies aber nicht nach außen zugeben möchte, sollte man vielleicht doch mal für sich darüber nachdenken. Gibt es im eigenen Umfeld niemanden, den man sich als Partner vorstellen könnte, so kann man sein Glück auch mit einer Onlinebörse probieren. Wichtig ist in so einer Situation lediglich, ehrlich zu sich selbst zu sein und über den eigenen Schatten springen zu wollen. Wünscht man sich einen Partner, so sollte man sich dies auch eingestehen und nicht nur das gesamte Leben nach dem eigenen Scheidungskind ausrichten, sondern auch und ganz besonders nach den eigenen Wünschen und Vorstellungen.


Alleinerziehende brauchen zwingend eine gute Portion Selbstvertrauen und Stärke, wenn sie im Alltag bestehen wollen. Liebende Mutter und Schulter zum Ausheulen, moralischer Kompass, gleichzeitig aber auch Ordnungshüter, Sittenwächter und Lebenshelfer. Terminplaner, Manager, Koch, Reinigungsfachkraft, Instandhalter. Und dann muss auch noch jemand das Geld nach Hause bringen. Alleinerziehende müssen die beiden Rollen von Mama und Papa in sich vereinen, die Arbeitstage sind daher auch entsprechend lang und der Feierabend jeden Tag erst sehr spät.


Alleinerziehende müssen perfekt organisiert sein, weil sonst die kleine Familie nicht funktionieren kann. Daher ist es nicht verwunderlich, wenn diese Menschen äußerst fokussiert auf die eigenen Aufgaben sind und einer möglichen Beziehung eher verschlossen gegenüberstehen oder sogar von sich behaupten, sie bräuchten keinen Partner. Manchmal erweckt das den Eindruck, als möchte sich eine alleinerziehende Mutter selbst für die zerbrochene Beziehung bestrafen – fast so, als hätte sie der eigenen Meinung nach nicht das zukünftige Glück verdient. Stattdessen wird oft übersehen, dass eine Mutter, die glücklich und mit ihrem neuen Leben zufrieden ist, ihrem Kind auch mehr Liebe geben und viel besser die wichtigen Werte vorleben kann – ist die Mutter also nicht nur auf das Kind fixiert, sondern selbst glücklich, haben beide mehr davon.


Es ist nur allzu gut nachvollziehbar, dass Alleinerziehende sehr vorsichtig in Bezug auf einen neuen Partner sind. Das Kind sollte auch nicht wöchentlich den aktuellen neuen Freund der Mutter vorgestellt bekommen. Andererseits darf sogar eine Alleinerziehende auch mal an sich denken. Das erfordert Offenheit, oft sogar ein Umdenken, aber es lohnt sich. Deswegen sollte man intensiv darüber nachdenken und auch mal einen Babysitter für ein Date organisieren, anstatt immer nur für Amtsgänge. Hat man den richtigen Partner gefunden, kann man ihn zu gegebenem Zeitpunkt dem eigenen Kind vorstellen, man muss nichts überstürzen. Allerdings sollte man auch nicht im eigenen Schneckenhaus eingehen und das Kind mit der eigenen Liebe und Zuneigung ersticken, während man versucht, es vor dem Leben zu beschützen. So nimmt man dem Kind nämlich jede Möglichkeit, seine eigenen Schritte zu machen und dadurch zu reifen. Das sind häufig die Menschen, die sich den Titel „Helikoptereltern“ redlich verdient haben.


Am Anfang dieser Schritte steht jedoch das Eingeständnis sich selbst gegenüber, dass man einen Partner möchte. Ohne diese Einsicht wird man sich zwangsläufig auf die aktuelle Situation konzentrieren, und nicht auf die eigene Zukunft.





ZEIT FÜR EINEN WECHSEL


So wie es möglich ist, in der Vergangenheit gefangen zu sein und mehrere Jahre damit zu verschwenden, der früheren gescheiterten Beziehung nachzutrauern ist es auch möglich, in der aktuellen Beziehung gefangen zu sein. Ist diese Beziehung, die ich gerade führe, tatsächlich das, was ich mir vom Leben wünsche? Ist die frühere Liebe vielleicht zur Gewohnheit verkommen, leben wir nur noch nebeneinanderher? Erhalten wir diese Beziehung nur noch am Leben, damit die Steuerklasse günstig ist und die Miete geteilt werden kann? Nervt mich der Partner nur noch und flüchte ich mich deswegen in immer neue Hobbies, damit ich nicht zu viel Zeit mit ihm verbringen muss? Dann wird es vielleicht dringend Zeit, der Wahrheit ins Auge zu blicken und einen Schlussstrich zu ziehen.


Was im ersten Augenblick hart und unschön klingen mag, könnte sich nach dem Beenden einer solchen Beziehung als sehr positiv entpuppen. Nur so ist man bereit für Neues, anstatt sich von Tag zu Tag quälen zu müssen und die große Liebe zu verpassen. Sonst wacht man eines Tages auf und merkt, dass man alles falsch gemacht hat. Im schlimmsten Fall hält eine solche Beziehung bis zur Rente, weil man den Partner in der wenigen Zeit zwischen Job und Hobbies problemlos aushalten kann. Irgendwann gerät man aber in die Situation, dass man deutlich mehr Zeit zur Verfügung hat und gleichzeitig die Rückzugsmöglichkeiten viel seltener werden.


Kann ich mir die aktuelle Beziehung wirklich bis ins hohe Alter vorstellen und will daran festhalten, oder wird es vielleicht Zeit, sich für das Leben zu öffnen? Für diese Gedanken musste ich oft einen Schritt zurück machen und mit etwas Abstand die jeweilige Beziehung als das betrachten, was sie war. Nämlich nichts für die Ewigkeit. Das war jedes Mal ein großer Schritt, hat sich aber am Ende rentiert, denn ich bin da angekommen, wo mich die Reise hinführen sollte. In einer liebevollen Ehe mit gegenseitigem Vertrauen und Wertschätzung. Ein sicherer Ort, an dem ich mich nicht zu verstellen brauche und nicht nur so akzeptiert, sondern geliebt werde, wie ich bin.


Es gehört Mut dazu, eine Beziehung zu beenden – wenn man jedoch merkt, dass die Zeit gekommen ist, sollte man diesen Schritt auf jeden Fall in Betracht ziehen und sich dazu durchringen.





SCHLUSSMACHEN – ABER BITTE RICHTIG!


Man könnte meinen, dass mit dem Alter die Erfahrung kommt, und mit ihr auch eine gewisse Weisheit. Tja, schade, aber weit gefehlt. Eigentlich sollte selbstverständlich sein, dass zwei sich trennende Menschen mit gegenseitigem Respekt gegenübertreten und möglichst versuchen, das eigene Gegenüber nicht mehr als nötig zu verletzen. Dabei ist es nebensächlich, ob die Beziehung bereits besteht oder sich in der Anbahnung befindet, also nach den ersten paar Dates.


Eine Freundin hatte nach langen Jahren bei einer neuen Bekanntschaft endlich wieder das Gefühl, dass diese Partnerschaft eine Zukunft haben könnte und ging diese daher ein. Nach vier Wochen einer etwas holprigen Beziehung – die beiden hatten in vielen Punkten deutlich unterschiedliche Ansichten – sagte er ihr, dass er eine Woche zusammen mit seinem Sohn in den Urlaub fahren würde. Beide leben im gleichen Städtchen, sie waren am Abend vor dem Urlaub noch zusammen im Kino. Er bestand sogar noch auf den Abschiedskuss, „ich habe Dich lieb“, dann ging er nach Hause, um sein Gepäck vorzubereiten. Soweit die Theorie.


Nach ein paar Tagen sehr knapper Textnachrichten („hab keine Zeit zu schreiben, alles gut“) spielte der Sohn dieser Frau online. Plötzlich fing er an, mit jemandem über sein Headset zu sprechen.


„Hey, mit Dir hatte ich ja gar nicht gerechnet. Hast Du Deine Playstation mit im Urlaub dabei?“


Redepause, der Gesprächspartner antwortet. Die Mutter des Jungen konnte die Antwort natürlich nicht hören.


„Aber Ihr wolltet doch letztes Wochenende in den Urlaub fahren, oder nicht? Warum seid Ihr daheim?“


Wieder eine Pause.


„Ach so? Na, dann zocken wir eben bis zum Abendessen.“


Die Mutter fragte daraufhin ihren Sohn, wer das denn gewesen sei. Er antwortete, dass er jetzt gerade mit dem Sohn ihres Partners spiele, die beiden seien nun doch nicht in den Urlaub gefahren. Aus bis heute völlig unbekannten Gründen gab der Partner unserer Bekannten vor, er sei in den Urlaub gefahren und hielt die Lüge sogar über Tage hinweg aufrecht, bis also die zwei Teenies beim Onlinespielen miteinander quatschten und sie es dadurch aus reinem Zufall hörte und schnell genug schaltete. Während dieser paar Tage schrieb er ihr sogar Mitteilungen, in denen aber nichts von dem ausgefallenen Urlaub erwähnt wurde. Daraufhin war für sie die Beziehung natürlich sofort vorbei, das sollte nicht weiter verwunderlich sein.


Sie suchte sogar noch Wochen später nach dem Grund der Lüge. Sie hatte schon einige Beziehungen hinter sich, aber so wurde sie noch nie abserviert. Die beiden trafen sich sogar noch einmal persönlich und bei dieser Gelegenheit fragte sie natürlich direkt nach dem Hintergrund. Sie erhielt keine Antwort, er weichte einfach nur aus und beendete das Gespräch dann mit den Worten „ich muss jetzt ins Bett“. Er ließ sie also stehen wie bestellt und nicht abgeholt, ohne ihr eine Antwort gegeben zu haben. Wer so behandelt wird, tut sich natürlich schwer, einen Schlussstrich zu finden und fängt sogar an, die Schuld für eine so haarsträubende Aktion bei sich zu suchen. Sie konnte wochenlang nicht mit der Beziehung abschließen und quälte sich dadurch unnötig.


Ein Mensch mit etwas mehr Mut hätte vor der angeblichen Urlaubsreise Schluss gemacht. Wenigstens per SMS, wie ein schüchterner Teenager, der seine erste Beziehung nach zwei Tagen beendet. Auch ein Anruf hätte eine deutlich bessere Wirkung erzielt. Stattdessen hat er versucht, … ja, was denn überhaupt? Das Ende der Beziehung totzuschweigen, weil sie es schon irgendwann verstehen wird, dass die Beziehung vorbei ist, und man es deswegen nicht weiter durchdiskutieren muss?


Dass dieses Verhalten mehr als kindisch ist, muss hoffentlich nicht erst erörtert werden. Stattdessen hätte es doch von mehr Courage gezeugt, dem eigenen Partner unter vier Augen das Anliegen vorzutragen. Viele Beziehungen gehen in die Brüche, das kann schon mal passieren. Also kann man doch den Mut zusammenkratzen und sagen: „tut mir leid, es ist vorbei.“


Wenn man das dann noch so begründet, dass sich der bisherige Partner nicht fühlt wie der Dreck unter den Fingernägeln, sondern mit Würde aus dieser Beziehung gehen kann, ist ein Schlussstrich doch völlig in Ordnung. Es zeugt jedoch von mangelnder Sozialkompetenz und schlechter Erziehung, wenn man den bisherigen Partner, für den man sich bewusst entschieden hatte, respektlos vom Hof jagt oder nicht den notwendigen Mut aufbringt und einen Schlussstrich setzt, sondern das Ende der Beziehung totschweigt und obendrein mit einer Lüge garniert. Das ist man diesem Menschen schuldig – selbst wenn man nicht dabei an den Expartner denkt, ist eine klare Kommunikation nur von Vorteil für das eigene Gewissen. Besonders in diesem Fall, da beide im gleichen Ort leben und sich mit Sicherheit in Zukunft noch über den Weg laufen werden.
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